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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Feuchtwiese

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13656

X

In der nordöstlichen Randzone des Verlandungsmoores in der Zerninseesenke befindet sich noch eine Wiesenfläche. Sie wird durch einen
von Nordosten nach Südwesten verlaufenden Graben mit Baumreihe geteilt. Im Osten und Westen schließen sich Moorgehölze an. Die 
östlich des Grabens liegende Wiesenparzelle diente noch Mitte der 90er Jahre als Wildäsungsfläche. Sie wurde umgebrochen und mit 
Futtergemischen angesät. Heute ist es wieder eine Wiesenfläche. Der Vegetationsbestand ähnelt aber noch dem eines Saatgraslandes. 

Die Fläche westlich des Grabens blieb eine Feuchtwiese. Allerdings waren Teile der Wiese wegen unvollständiger Mahd stark verschilft. 
Gegenwärtig wird die Wiese fast vollständig gemäht. Auf Grund der floristischen Zusammensetzung kann die Wiese mit Einschränkungen 
noch zu den Pfeifengras-Feuchtwiesen gestellt werden. Einige typische Arten dieser Wiesen sind noch vorhanden. Gleichzeitig spielen aber 
auch noch Arten der Weidelgras-Wiesen eine Rolle. 

Bei einer anhaltenden extensiven Mähnutzung ohne Umbrüche und Ergänzungssaaten besteht die Möglichkeit der erneuten Herausbildung 
einer typisachn Pfeifengras-Feuchtwiese.
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Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Carex nigra Carex panicea Cirsium oleraceum
Deschampsia cespitosa Festuca pratensis Festuca rubra Juncus articulatus
Juncus effusus Lolium perenne Lotus uliginosus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Molinia caerulea Potentilla anserina Potentilla erecta
Ranunculus repens Urtica dioica Vicia cracca

Cirsium arvense Cirsium palustre Epilobium parviflorum Eupatorium cannabinum
Festuca arundinacea Galeopsis tetrahit Heracleum sphondylium Hydrocotyle vulgaris
Hypericum tetrapterum Lycopus europaeus Peucedanum palustre Phleum pratense
Phragmites australis Plantago lanceolata Poa palustris Polygonum hydropiper
Thelypteris palustris Trifolium repens


